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97. Iahrgvag
- Der Ruhrfilm >

Ein kriegsabenteuer
Im Weltkrieg begab sich manche Heldentat in geheimnis¬

voller Stille. Sie wurde öffentlich erst bekannt, wenn die
Beteiligten wieder zu Hause und in Sicherheit waren. So dis
Tauchbootlsistungen und die Kaperfahrten. Aehnliches ge¬
schieht auch im Ruhrkrieg. Die geheime Filmexpsdition, diedas Ruhrgebiet bereiste, um französische Kulturbeweise zu
sammeln, ist nach Berlin zurückgekehrt. Allerdings, von den
18 tapferen Kurbelleuten sind nur 16 wiedergekommen. Zwei
werden vermißt. Vielleicht sitzen sie in einem französischen
Gefängnis, vielleicht liegen sie irgendwo erschossen. Auch der
Ruhrkrieg fordert täglich seine Opfer.

Die Fahrt der Filmleute war eigentlich schon an sich ein
abenteuerliches Kinosiück. Es entbehrt trotz der schreckens-
voilen Szenen, die dabei ausgenommen wurden, nicht des
Humors. Verpackt in Konserven- und Margarinekisisn wur¬
den die Apparate auf einem — französischen Lastauto ins
Kriegsgebiet geschmuggelt. Die Mikvirkenden, sonst meist
nachher neuesten Herrenmode gekleidet, mimten rassige Ge¬
sellen ohne Kragen mit Löchern im Ellbogen. Denn, wie der
Leiter des Filmstoßtruops schmunzelnd bemerkt: Die Fran¬
zosen verhaften und mißhandeln nur Leute, die einen Kragentragen. Gefährlich waren die Ständer. Sie sehen auch bei
sorgfältiger Verpackung aus wie Maschinengewehrteile. Man
ließ sie bald weg und photographierte in der Achselhöhle.
Malerische Meisterwerke sind die Bilder dadurch nicht ge¬worden. Aber darauf kommt es nicht an. Die Hauptsache war,
daß man sie ins unbesetzte Gebiet herausbrachte. Es gelang in
dunkler Nacht bei strömendem Regen durch die französischen
Postenketten des Schwerster Walds hindurch.

Was bringt der Ruhrfilm? Entsetzliches, ganz Entsetzliches,
meist mit der Fernlinse vom Dach eines Hauses, vom Förder¬
turm Herba, aus Kellerlucken, im Gebüsch, hinter Vorhängen,
durch Fensterglas ausgenommen. Auf abschüssigem Platz, per-
spektivistifch verzogen: Vier uniformierte Schergen des fran¬
zösischen Heers verhaften einen deutschen Kriegskrüppel mit
Holzbein. Vorn und hinten und auf jeder Seite ein Soldat,
damit der hinkende Boche nicht entkommt. Die Nachhut stößt
den Invaliden mit dem Gewehrkolben- Vorwärts! Man hört
es förmlich. Ftlmtext ist überflüssig. Der Deutsche kann nicht
schneller laufen, erhält einen Faustfchlag ins Genick, stürzt,
wird am Kragen aufgerissen, rettet die Krücke und verliert den
Hut. Abscheulich.

Ein anderes Bild: Ein Schulhof, auf dem deutsche Gefan¬
gene niedere Arbeiten zur Strafe verrichten müssen. Ein
Eymnasialdirektorwird gezwungen, einem Soldaten die Stie¬
fel zu putzen, ein höherer Beamter hat Kartoffel zu schälen, ein
Arzt den Hof zu fegen. Das schlimmste kam nicht mehr aus
die Platte: Sämtliche Gefangene mußten auf Kommando
mehrmals mit dem Gesäß in einen Jauchetümpel tauchen.
Einer wehrt sich, wird durch Kolbenhieb ins Genick ohnmäch-
sig geschlagen und stürzt in die Jauchegrube. Uebertreibung?
Nein, es kann alles eidlich erhärtet werden. Und der Zufall
günstiger Filmaufnahme bringt genug anderes. Da kommt
rin sogenannter„Teertrupp" daher, zwei Bajonettsoldatsn, in
ihrer Mitte ein deutscher Zivilist. Es ist ein Gymnasiallehrer,
der abends nach9 Uhr noch Licht im Zimmer hatte und Schul¬
hefte korrigierte. Zur Strafe muß er französische Plakate tee¬
ren, über die flinke deutsche Hände rote Zettel mit dem treffen¬
den Worte „Quatsch" geklebt hatten.

Letztere Szene streift die Grenze der Komik. Aber ihr«
Lehre ist erschütternd: Die wilde Grausamkeit der Eroberer
des Ruhrgebiets sucht nach immer neuer Abwechslung. Sie
Wird zur Todesgeißel für die deutsche Bevölkerung, wenn
eure Panik entsteht. Der versteckte, unter Lebensgefahr
stehende Photograph konnte nicht alles, nicht immer das
^ästigste aufnehmen. Aber die Phantasie ergänzt das un-
^ollständige Bild, und niemand wird sagen können, daß
Ln dt: „Durch die Straßen der Ruhrstädte rast die fran-

iosrsche Bestie in Schützenlinie," — so schildert es ein Augen-
^"ge! — „knallt in wildem Blutrausch friedliche und harm-

> s nieder, schändet ihre Leichen durch Fußtritte
und Kolbenhiebe. Bürger werden gezwungen, die Leichen
Mrunehmen und sie im Laufschritt inmitten der rasenden
vowaten mitzuschlexpen. Schmerzensschreie von Mißhan-
^lten gellen durch die Gassen. Schüsse krachen gegen die
Fensterscheiben. Dort an der Straßenecke ruft ein ster-
ender junger Mensch, verknallt im Todeskampf, nach seiner

Taster. . ." De » Ruhrfilm kann das nicht bringen. Aber
es hat sich ereignet. Noch vieles andere mehr. Und es«wo nrcht vergessen werden. —er.

Die Feier von GolenLurg
Jubiläum besonderer Art feiert die schwedische Stadt

woteborg. Am Anfang des 17. Jahrhunderts hatte Schweden
schwere Kämpfe gegen Dänemark zu bestehen, das dem auf¬
strebenden Nordreich das Wasser der Ostsee ebenso neidete
wie dem Hansabund, besonders Lübeck. Zum Schutz gegen die
Unfälle her Dänen gründete der Schwedcnlönig Karl IX. der
protze, jüngster Sohn Gustav Wasas, auf der Insel Hisingen
un der Mündung des Göta-Elf (Elf-Fluß) eine Stadt Göte-"urg, die aber 1611 von den Dänen niederaebrannt wurde.

1618 begann Karls Sohn, König Gustav Adolf, die Stadt aus
der Insel sowohl wie am gegenüberliegenden Festlandsuser
wieder aufzubauen und einen großen befestigten Hafen anzu¬
legen, der im Jahr 1623 vollendet wurde. Göteborg feiert
Heuer das Jubiläum des 300jährigen Bestehens. Es ist der
bedeutendste, auch von einer großen deutschen Kolonie be-
wohnte Handelsplatz und nächst Stockholm die größte Stadt
Schwedens geworden.

Das Jubiläum sollte aber nicht mit rauschenden Festen und
dem üblichen Festworteschwall begangen werden, sondern eine
Ausstellung  sollte Zeugnis ablegen von dem, was sie in
langen Jahren wechselnder Schicksale geworden ist. Auch die
schwedische Sportbetätigung wollte sich beteiligen und sowurde zu den schwedischen Kampfspielen  in den
beiden ersten Iuliwochen zu Gast geladen. Für die Schweden
war es selbstverständlich, vor allem die deutschen Blutesbrüder
zu sich zu rufen. Ohne die Beteiligung der Deutschen bleibt in
den allgemeinen Wettkampfspielen eine störende, kalte Lücke.
Die Olympischen Spiele ck>es Jahrs 1920 in Antwerpen, von
denen die Deutschen auf Betreiben der Franzosen und Belgier
ausgeschlossen waren, haben nirgends befriedigt und gelten
nicht als vollwertig. Auch in Gotenburg sollten die Deutschen
nicht zugelassen werden, — nach dem Verlangen der Fran¬
zosen nämlich. Als die Einladungen von der Feststadt er¬
gingen, kam von den SportvereinigungenFrankreichs die
Antwort, Frankreich werde sich sehr gern beteiligen, aber nur,
wenn die Franzosen nicht durch den Anblick von Deutschen be¬
leidigt werden. Die schwedischen Zeitungen erklärten aber
kühl: wir legen auf die Franzosen auch nicht den geringsten
Wert, eure Leistungen ragen sowieso kaum irgendwo über
das Mittelmaß hervor. Auf unsere deutschen Brüder und
Freunde werden wir aber nicht verzichten.

Zum erstenmal seit den Olympischen Spielen von 1912 ha¬
ben also die deutschen Vereinigungen für Leibesübungen Ge¬
legenheit, im Wettstreit mit den Vertretern aller gleichstrebi-
gen Völker ein Bild ihrer Leistungsfähigkeit zu liefern. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß der Wert dcc Gotenburger
Spiele dem der eigentlichen Olympischen Spiele, an denen
Deutschland vorerst sich nicht beteiligen kann, völlig gleich¬
kommt. Denn überaus groß ist die Zahl der Volker, die imneuen Stadion zu Gotenburg vertreten sind: Deutschland,
Finnland, Estland, Litauen, Norwegen, Dänemark, Holland,
Ungarn, Oesterreich, England, Australien, Kanada. Südafrika,
Polen, Tschechoslowakei, Jugolawien, Griechenland usw. un¬
natürlich in erster Linie das uns stammverwandte Schweden
selbst.

Man könnte sagen: ist es richtig, daß das G arm gewor¬
dene, gepeinigte Deutschland überhaupt noch Wert auf der¬
artigen Wettbewerb legt? — Jawohl, denn die Stählung des
Körpers in den planmäßigen Uebungen stellt für das deutsche
Volk nach dem Wegfall des Heeres das einzige Mittel zur kör¬
perlichen Erziehung der Jugend dar, die um so wirksamer sein
wird, wenn sie, wie bei der geistigen Erziehung, durchP r 6-
jungen  erhärtet wird. Mit vollem Recht hat Gotenbnrg die
namentlich im Berufssport sich zeigenden Auswüchse ausge¬
schlossen. Die echte, gesunde und lebenskräftige Leibesübung
will nichts gemein haben mit jenen stiernackigen Berufsboxer¬
gestalten, die sich um eine Handvoll Dollarscheine die Kinn¬
laden zerschmettern und das Nasenbein zertrümmern und da¬
bei von einer entarteten Presse in alle Himmel erhoben wer¬
den. Auch nichts mit den lächerlichen Sechstagefahrten, den
schwitzenden Fcttkolossen ans den Brettern der „Artisten¬
theater." — Aber die Turner, Leichtringer, die Schmünmer,
Ruderer, Segler, Radfahrer usw.. die aus Deutschland übers
Meer nach den: Norden ziehen, werden auf der ersten„Frie-
densolympiade" der Welt zeigen, daß in Deutschland noch un¬
gebrochene Jugendkraft vorhanden ist.

Erplosion auf der Duisburger Rheinbrücke
Paris , 2. Juli. Havas meldet: In der Nacht auf Sams¬

tag, um l62 Uhr, platzte in einem Wagen eines belgischen
Urlauberzugs auf der Strecke Duisburg—Friemersheim rm
belgischen Besetzungsgebiet kurz nach der Ausfahrt aus Duis-
bürg aus der Rheinbrücke eine Bombe, die in einer Reise¬
tasche in einem Klosett niedergelegt war. Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert . 9 Solda¬
ten sind tot , 25 schwer verletzt,  außerdem wurde
ein Wachposten  durch ein Eisenstück getötet.  Es ist
zu vermuten, daß die Täter des Anschlags, wie öfters in
letzter Zeit, sich als belgische Soldaten verkleidet hatten, um
unauffällig den Zug benützen zu können. In Duisburg
rvurde eine verdächtige Person verhaftet. Dies ist der 104.
Anschlag auf belgisch-französische Eisenbahnzüge seit fünf
Monaten; er dürfte den Aufreizungen der örtlichen Zei¬
tungen zum Widerstand mit ollen Mitteln zuzuschreiben sein.

Die Rheinlandkommission  bat gemeinsam mit
General Degoutte  angeordnst, daß künftig in jedem Zugim besetzten Gebiet deutsche Zivilpersonen als
Geiseln  mitfahren müssen.

Nach dem „Petit Parisien" sind 40 Personen- verletzt
worden, darunter 10 Deutsche.

Poincare  bat in einem Telegramm an die belgische
Regierung „seiner Entrüstung und seinem Schmerz über den
scheußlichen Ansä lag verbrecherischer Deutscher" Ausdruck

gegeben. Ministerpräsident Theunis  dankte telegraphischfür die Teilnahme.
Maßnahmen «Egen die Bevölkerung

Berlin, 2. Juli . Obwohl die Ursache der Erplosion aus
der Duisburger Rhsinbrücke noch gar nicht festgestellt ist
und noch ungeklärt ist, ob das Unolück nicht auf die fran¬
zösisch-belgische Fahrkunst zurückzusühren ist, hat der bel¬
gische kommandierende General scharfe Maßnahmen gegen
die Bevölkerung des Duisburger und HcmKorner Gebiets
besohlen. Der Belagerungszustand  wurde ver¬
hängt. 20 Geiseln  wurden verhaftet, darunter in Duis¬
burg die beiden Magistrats Mitglied ec Dr. Metz und Kre-
ners, Regierungsrat Eglers, PolizeihauptmannArnold, die
Rechtsanwälte Dr. Fadikar und Dr. Bach, Landgerrchtsvräsi-
dent Dr. Brand, der Führer der Z.'nln-msparlri Dr. Feld¬
haus und der Verleger der „Rhein- und Ruhr-rtuug " Lucke
Wahrscheinlich sollen auch die übrigen Parteiführer verhafte!
werden. — Kaffeehäuser, Theater. Kinos und alle sonstigen
öffentlichen Lokale wurden geschloffen, der ganz: Verkehr
der Straßenbahn in Duisburg und der Kraftwagen HKer
Art, sowie der Motorräder, außerdem der Fußgängerverkehr
von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens verboten. Passier¬
scheine und Fahrtbescheinigungen für Wagen aller Art undfür Personen werden nicht mehr ausgestellt.

Oberläufen. 2. Juli . Im Zusammenhang mit der Explo¬
sion aus der Duisburger Brücke haben die Besetzungrbrhör-
den anaeordnet, daß Fahrgäste der elektrischen Bahnen, die
unter Ersenbahnbrücken durchfahren, vor der Brücke aus¬
steigen  müssen. Sie werden genau untersucht  und
müssen mit aufgehobenen Armen unter dem Hohngelächter
der französischen Arbeiter unter der Brücke durchgehen und
dürfen erst aus der anderen Seite wieder einsteigen. Ganze
Stühe von Pässen wurden abgenommen.

Absperrung des besetzten Gebiets
Paris , 2. Juli . Im Einvernehmen mit dem französischen

und belgischen Oberkommaudierenden hat die Rheinlandkom-
mission taut Havas für Rheinland und Ruhrgebret angsord-
net, daß vom 2. Juli ab auf 14 Tage das N eberschrei¬
ten der Besetzungsgrenze herüber und hin¬
über jedem  d eu ts  chen, .S ta a t s b ü r g e r über¬
haupt verboten  ist, wenn es sich nicht um Zwecke dev
Ernährung oder um besondere Familienoerhältnisse handelt»

Englische Stimmen
London, 2. Juli . „Observer" schreibt, der Täter habe

gegen sein Vaterland ein ebenso großes Verbrechen began¬
gen, wie gegen die Opfer. Deutschland werde doppelt zu
leiden haben. Gewalt mit Gewalt zu erwidern, sei nicht nur
ein Verbrechen, sondern ein Fehler. — „Sunday Expreß"
sagt, in französischen Kreisen gibt man zu, daß die Anschläge
gegen Eisenbahnen sich seit der Hinrichtung Schlageters ver¬
mehrt haben. Der Ausbruch des gewaltsamen Widerstands
werde aber in Verbindung mit der verzweifelten Lage
Deutschlands fast unzweifelhaft zur Katastrophe führen,
gleichviel, wo man das Recht oder das Unrecht zu suchen
habe.

Der feindselige Hund
Landau, 2. Juli. Der Hund der Witwe Genrich,  der

tagsüber unbeaufsichtigt ist, weil die Frau als Wäscherin in
einer französischen Wäscherei ihrem Verdienst nachgeht,
pflegte entsetzlich zu heulen, wenn die französische Militär¬
musik bei dem täglichen Ausziehen der französischen Fahneam Flaggenmast, der sich vor dem Hause befindet, in dem
Frau Genrich wohnt, die Flaggenparade spielt. Zunächst
war die Witwe verwarnt worden, weil ihr Hund sich un¬
gebührlich und feindselig  benehme. Dann aber
wurde die Witwe angeklogt und das Militärgericht drohte
hie Erschießung des Hundes an, wenn er noch einmal zu Be¬
schwerden Anlaß gebe.

InHertenbei  Recklinghausen wurde ein Deutscher von
Franzosen erschossen,  ein anderer verwundet.

Besetzung dre kruppwerke
Essen, 2. Juli . Die Gießereien, Kesselanlagen, elektrischen

Anlagen und die Lokomotio- und Wagenabteilung der Krupp¬
werke sind gestern von den Franzosen besetzt worden.

Limburga.  d. Lahn wurde besetzt. Vorposten drangen
in der Richtung Wetzlar vor.

England will schriftliche Antwort
Ernste Arrrrsrnung an Frankreich

London. 2. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter des „Ob¬
server" behauptet bestimmt, die englische Regierung werde
sich nicht mit der (von Poincare mit Theunis neuerdings ver¬
einbarten) mündlichen Beantwortung des Fragebogens be-
gnügen, sondern auf der schr i ft li chen Beantwortung be-
harren. Der Fragebogen sei außerordentlich klar gehalten.
Sollte die französische Negierung sich länger sträuben, so sei
eine bedeutsame Handlung der englischen Ne¬
gierung  zu erwarten, indem sie öffentlich darlege, wo-h i n die f anzösische Politik treibe; die britische Negierung



werde werter ihren "Entschluß kündgeben, " Aaff fls' "V'1'«
wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands
(und damit die wirtschaftliche und politische Uebermachj
Frankreichs. D. Schr.) mit allen Mitteln verhin-
dern und nötigenfalls allein aus Grund de-
letzten deutschen Angebots Verhandlungen
mit Deutschland führen werde . Jedenfalls sei
England gewillt, eine Entscheidung Frankreichs in den näch¬
sten Tagen herbeizuführen. Gegebenenfalls müsse man di«
En ts ch äd i g u n g s s r a g e auf einer ganz neuen
Grundlage  behandeln . Man habe bisher noch nicht dern
Umstand Rechnung getragen , daß außer den Verbündeten
auch die Neutralen  ein großes Interesse daran haben
daß Europa nicht in der wirtschaftlichen Auflösung bleibe
Es sei daher sehr leicht möglich, daß eine Konferenz der
Neutralen  stattfinde , an der auch England , Italien uni;
Belgien teilnehmen, um unmittelbar mit Deutschland zu ver¬
handeln.

In Paris  hat die Veröffentlichung des „Observer"
niederschlagend gewirkt.  Halbamtlich entgegnei
der „Temps", die französische Regierung werde sich durch
keine Drohungen und kein Ultimatum einschüchtern lassem
eine schriftliche Beantwortung des Fragebo¬
gens werde sie nicht geben. (Sie hat ihre guter
Gründel ) Die angekündigte Konferenz ohne  Frankreich sei ,
offenbar eine Drohung mit dem Bannfluch und di« ?
Beiseiteschiebung  Frankreichs . Aber auch dadurch z
Wxd« die Regierung sich nicht einschüchtern lassen. ;

* !
Reuter bestätigt !

London, 2. Juli . Reuter bestätigt halbamtlich die Aus- ^
führungen im „Observer" durchaus. ?

„Echo de Paris " schreibt, der Verband trete in sine ernst« s
und schwierige Woche ein. Englische, französische und spani j

Sachverständige verhandeln schon drei Tage über di« !
«Streitfrage des Hafens vonTanger (Marokko ). Der VA !
kerbundsrat solle in zweiter Sitzung der Regisrungskommis- !
fion im Saargebiet den Prozeß machen, wobei Frankreich di« !
Zuständigkeit des Völkerbunds bestreite. Dazu komme die B e- !
antwortung  der englischen Fragebogen,  die heut, !
(Montag ) durch den französischen Botschafter in Londor !
Mündlich erfolge, während England auf eine schriftliche Ant- !
wort versessen sei. Es sei nicht zu leugnen, es bestehe ein Zwie- i
kpalt Mischen England und Frankreich. Wollen Baldwin uni i
s«in« Kollegen, daß in England und Frankreich erklärt werde- i
Bis hieher und nicht weiter ? j- !

i

Neue Nachrichten !
Putschvorbereitungen? ,

Berlin , 2. Juli . Der „Vorwärts " berichtet, in der
hamburgischen Bürgerschaft (Bürgerausschuß) habe ein

sozialdemokratisches Mitglied Enthüllungen über eine seit i
1919 bestehende Nachrichtenstelle  gemacht , die die
lleberwachung der sozialistischen Führer und ihrer Bestre- -
bringen, die Regierungsgewalt in die Hand der sozialisti- -
schen Parteien zu bringen , zum Zweck habe. An der Nach¬
richtenstelle seien die Reichswehrkommandos in Stettin und I
.Schwerin beteiligt. !

französischen Ostgrenze, die mit der Ausrechterhaltung de«
Friedens und des Verbands nicht vereinbar sei.

England hat für den Tunnel — keine Zeit
London, 2. Juli . Auf eine Anfrage im Unterhaus, ol

die britische Regierung bereit sei, den vor dem Krieg viel
besprochenen und namentlich von Frankreich gewünschter
unterseeischenTunnel zwischen Frankreich und England de«
Ausführung näherzubringen , antwortete Erstminister Bald¬
win,  die Regierung wolle den Plan nicht in Erwägung
ziehen, sie habe dazu — keine Zeit.

Die Friedenskonferenz wieder auf dem koken Punkt
Lausanne, 2. Juli . Die Verhandlungen sind wieder mn

auf die Verbündeten untereinander beschränkt. Auf di«
Frage Esmed Paschas, wie lange dieser Zustand denn noch
andauern solle, konnte ihm keine Antwort erteilt werden
Die türkische Abordnung ist ungeduldig und sehr verstimmt

Rücktritt des polnischen Finanzministecs
Warschau, 2. Juli . Finanzminister Grabski  ist zurück

getreten; das Finanzministerium übernahm der bisherig-
Postminister Hubert Linde. (Grabski hatte beim letzter
Sturz der polnischen Mark , der demjenigen der deutscher
Mark auf dem Fuße folgte, strenge Maßregeln gegen Li«
Börsenspekulanten ergriffen. Aber die Börse erwies sich al«
die stärkere.)

Ermordung des venezolanischen Vizepräsidenten
Caracas , 2. Juli . Vizepräsident Juan Gomez, ein Brudei

des Präsidenten , ist am Samstag abend in seinem Bett er¬
mordet worden.

»Deutsche Neger sind wir!"
Dem Brief eines To-go-Negers an einen benkschen Be

bannten entnehmen wir folgende Stetten über die Stim
nurng der Togo-Neger:

Wir haben in ganz Togo das englische Geld, das mar
überall an der Goldküste braucht. Jetzt hat die französisch«
Regierung verboten, das Geld zu benützen, und sie will, das
die Bewohner das französische Papiergeld benutzen. Wüteich
sind die Bewohner von Lome, weil das Papiergeld der Fran¬
zosen nichts wert ist. Dis französischen Firmen wollen nichi
einmal das französische Papiergeld haben. Alle Leute sagen
die Regierung muß erlauben, daß das deutsche Geld wieder
gebraucht werden kann. Wir klagen sehr über die Behand¬
lung durch die französische Regierung . Dis Bewohner iw
Dahome-Gebiet erklärten gegen die Franzosen Krieg. Bei sc
schlechter Behandlung durch die Franzosen meinen die Ein¬
wohner von Dahome, daß sie nicht Sklaven sind, deshalb
wollen sie die Regierung nicht haben. Die Leute haben einen
weißen Franzosen mit Stöcken totgeschlagen. Auch uns in
Lome behandeln die Franzosen sehr schlecht. Wir müssen
viele Steuern zahlen. Niemand soll deutsch sprechen, nur
französisch und englisch. Wir sind aber sehr stolz auf die deut¬
sche Sprache und bekennen es ganz offen. Deutsche Neger
sind wir , deutsch leben wir , deutsch sterben wir . Gutes haben
wir von Deutschland empfangen, und wenn auch die schlechte
Zeit Deutschland bedroht, so müssen wir treu bleiben. Wir
haben eine unaufhörliche Liebe zu den Deutschen,

ürtteinberg
Verschobener Streik

Berlin, 2. Juli . Auf Vermittlung des Neichsarbsilsmim- !
sters wurde der Streik der Berliner Metallarbeiter , der heute !
beginnen sollte, bis auf weiteres verschoben.

Politisierung der Wissenschaft
Dresden. 2. Juli . Die Regierung teilte dem Landtag ;

mit, daß die Tierärztliche Hochschule am 1. Oktober von -
Dresden nach Leipzig verlegt werden solle. Damit die i
marxistische Sozialdemokratie auf der Leipziger Universität -
genügend zu Wort komme, werde der Professor Adler  i
aus Wien berufen werden. '

Die sächsche Negierung hat dem Landtag einen Gesetz- -
entwurf zugehen lassen, nach dem die T o t e nb e st a tt un g i
-ausschließlich eine Sache der politischen Gemeinde fAn soll;
die Bestattung soll unentgeltlich  sein und die Mittel
sollen durch Zuschläge zur Gewerbesteuer  aufgebracht i
werden. Bisher waren die Kirchengemeinden Eigentümer
der Friedhofsverwaltungen.

Blutige Ausschreitungen von Landarbeitern
Breslau . 2. Juli . In Rothfärben (Schlesien) wurden die

arbeitswilligen Landarbeiter und die ihnen zum Schutz bei¬
gegebene Schutzpolizei von 200 bewaffneten Streikenden an¬
gegriffen. In dem Kampf wurden mehrere Polizisten schwer
verletzt. Der Kampf setzte sich auch fort, als Polizeiver - i
störkung eingetroffen war . Ein Streikender wurde getötet.

* !
Frankreichs Herausforderung an England

London, 2. Juli . In England hat die Nachricht, daß >
Frankreich auf die englische Luftflottenverstärkung hin seine ;
Ausgaben von 33 auf 212 Millionen Franken erhöht hat. -
größtes Aufsehen gemacht. Der „Daily Expreß" erinnert -
Frankreich daran , daß es England 601,65 Millionen Pfund s
Sterling schulde. !

Doydens Rücktritt
Paris . 2. Juli . Es wird bestätigt, daß der amerikanische i

Beobachter in der Entschädigungskommission, Boyden,  sei- i
ner Regierung erklärt habe, er könne unmöglich länger in der l
Kommission verbleiben. Von französischer Seite wird behaup- -
! t, es seien nur persönliche Gründe , die Boyden die Tätigkeit !
2ni ' - i t haben . Nach der „ Chicago Tribüne " ist der zweit « s
Vertreter der Vereinigten Staaten in der Kommission beauf- i
tragt worden, Boyden zu ersetzen. >

Der »Observer" hält seine Enthüllung aufrecht
London, 2. Juli . Der „Observer" schreibt, seine Enthül- ,

lung über den Geheimbericht  Tirards über sein Zu- ,
sammenarbeiten mit Dr. Dorten  sei ein zuverlässige« '
Aktenstück, das durch die Ableugnungsversuche der französi- i
schen Regierung , die sich an Nebensächlichkeitenklammern i
(Geldunterstützung unmittelbar durch die französische Regie- -
rung ), nicht aus der Welt zu schaffen sei. Die Veröffentlichung
pichte sich gegen die althergebrachte Politik bezüglich de«

Stuttgart , 2. Juli . Der Staatshaushaltplan.
Dem Gemeinderat ist der neue Haushaltplan für 1923 vvr-
gelegt worden. Der Voranschlag ging seinerzeit von einer
Einnahme von 140,7 Milliarden und einer Ausgabe von
151 Milliarden Mark aus . Der Fehlbetrag würde somit
etwa 10 Milliarden betragen haben. In Wirklichkeit sind
die Einnahmen auf 425,3 Milliarden , dagegen aber aller¬
dings die Ausgaben auf rund 450 Milliarden gewachsen, so
daß ein Fehlbetrag von  24,7 Milliarden Mar?
verbleibt. Von den Ausgaben entfallen 20X- Milliarden auf
Gehälter und Löhne, Wohlfahrtspflege uni) Fürsorgewesen
erforderten einen Zuschuß von rund 8,6 Milliarden , Kranken¬
häuser 2,3 Milliarden , Fürsorgeamt 214 Milliarden , Jugend-
ürsorge 850 Millionen , Arbeitsnachweis und Erwerbslosen-
ürsorge beanspruchen 31 Prozent der Gssamtnettoausgabcn
gegen 9 Prozent in 1914). Das Schul- und Erzichungs-
wesen erfordert einen Zuschuß von 4337 Millionen (1514
Prozent der Eesamtnettoausgaben . Die technischen Betriebe
haben durchweg Ueberschüsse, und zwar 11 Prozent der Ge¬
samteinnahmen' (wie 1914).

Stuttgart , 2. Juli . Ernennungen.  Der frühere
elsaß-lothringische Landgerichtsdirektor Nürck, Hilssrichter
des Landgerichts Stuttgart , ist zum Landgerichtsdirekior in
Tübingen , Landgerichtsrat Dr. Tafel in Stuttgart , Hilss-
richter des Oberlandesgerichts, zum Landgsrichtsdikektor in
Stuttgart , und Landrichter Leibfried in Stuttgart zum Land¬
gerichtsrat in Stuttgart ernannt worden.

Stuttgart , 2. Juli . VomLandtag.  In einem zweiten
Nachtrag zum Staatshaushaltplan für 1923 fordert die Re¬
gierung rund 55140 Millionen und in einem dritten Nach¬
trag 46 Millionen für Weiterbeteiligung des Staats an der
Neckarkanal-Aktiengesellschast an.

Lausten a> 71., 2. Juli . Auf der Lokomotive
verunglückt.  Der Lokomotivführer des Stuttgart-
Berliner Schnellzugs v 37, Munk  von Stuttgart,
wollte bei der Durchfahrt der Station nach einem vermut¬
lichen Schaden seines Tenders sehen und beugte sich zur
Lokomotive hinaus . Dabei wurde ihm von einem dort
stehenden Mast die Schädeldecke weggerissen. Munk fiel
von dem mit 85 Kilometer Geschwindigkeit fahrenden Zug.
Der Lokomotivheizer (ein Reserve-Lokomotivführer) hielt den
Zug sofort an und führte ihn bis nach Heilbronn.

Zepfenhan . OA. Kottweil. 2. Juli . Kirchenraub . In

An der Ruhr opfern Deutsche
Ihr Leben.

Gib du dein Geldopfer!
Spenden nimmt außer den bekannten Stellen

entgegen:
Geschäftsstelle „Der Gesellschafter", Nagold.

der Macht 'ist in die Pfarrkirche Angebrochen worden. De«
- Altartabernakel wurde gewaltsam erbrochen, und es wurden
i geraubt der Speisekelch, das Aufbewahrungsgefäß für di«
i große Hostie und eine Konsekrationspixis für die kleinen
! Hostien. Die Hostien sind vom Kirchenräuber im Tabernakel
i ausgeleert und dort liegen gelassen worden. Die Messe-
, kelche, die Monstranz u. a. blieben gerettet, weil sie nicht in
i der Kirche aufbewahrt werden.
! Buchau, 2. Juli . Sch e ckf ch wi n d el . Dieser Tage wurds
i ein Bürger dadurch geschädigt, daß ihm ein angebliche,
i Pferdehändler einen Scheck auf 3 Millionen Mark zur Em-
i lösung bei einer Biberacher Bank übergab . Es stellte sich ghei
! heraus , daß der Aussteller des Schecks bei der Bank über-
i Haupt über kein Guthaben verfügt. Der Schwindler soll die-
i selben Betrügereien schon verschi-edenemale gemacht haben,
i Vom Lodensee. 2. Juli . ReicherFischzug.  Mehreren
- Fischern gingen Donnerstag vormittag in der Nähe der W.
- Mündung 5 bis 6 Ztr. Silberfelchen in die ausgelegten Netze,
! die der schweren Last kaum standhielten. Da dis Felchen meist
^ in der Tiefe ziehen, ist der Fang in der Nähe des Seeufer-
- immerhin bemerkenswert.
^ Konstanz, 2. Juli . Die deutschen Bodenseedampfsr nehmen
l die österreichische Krone nicht mehr als Zahlungsmittel an,
- weil durch den täglich veränderten Stand der Währung beim
i Geldwechsel große Schwierigkeiten entstehen.

Mergentheim, 2. Juli . Tödlicher U n a lü cks fall
i Der Unterwachimeister Paul Müller aus Haberschlacht von

der Polizeibereitschaft stürzte die Treppe hinab und schlug mi!
^ dem Kopf so unglücklich auf einen Steintritt auf, daß er einen

schweren Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er noch wah¬
rend der Nacht gestorben ist.

j *

Rebflandsbericht. „Der Weinbau " schreibt: Die Juni-
' Witterung war alles andere eher als günstig für die Entwick-
- lung des' Rebstocks. Die Tages - und Nachttemperaturen wa¬

ren abnorm niedrig, nur spärlich zeigte sich die Sonne; in
der Frühe des 8. Juni gings nahe um den Nullpunkt herum,
Kein Wunder , wenn unter solchen Umständen der Rebsto«!
keinen „Rücker" tun konnte. In warmen Lagen schien es,

; als ob die Blüte etwa am 10. Juni einsetzen wolle. Es blieb
^ leider bei diesen Vorläufern . Dafür begaben sich bei verschie¬

denen Rebsorten, so namentlich beim Eutedel, Elbling, Trol-
i linger, ziemlich viel Gescheine auf die Wanderschaft. Mao
^ tröstet sich einigermaßen mit der Wahrnehmung , daß durch
^ das andauernd kühle Wetter die bekannten und gefürchtet«»

Pilzkrankheiten bislang nicht aufkommen konnten, wemlschoii
- Spuren schon am 15. Juni beobachtet waren . Dagegen Hai

der Feuchtigkeit liebende, in der Natur weitverlneitetr
- Fäulnispilz Botrytis (Graufäulepilz ) sich an die Rebe heran-

gemacht und da und dort an Laub, Trieben und Gescheine»
geschadet. Aeußerlich quittiert der Rebstock das scheußlich«
Frühjahrswetter mit einer gelblichen Laubfarbe (der Taylm
leuchtet goldgelb!) und einein schwachen Triebwachstuin. Und
trotz alledem: unsere Vertrauensmänner lasten dis Hoffnung
nicht sinken und bezeichnen den allgemeinen Stand immn
noch,als befr°c>:aend.

Aus Stadt und Bezirk.
l Nagoid, den 3. Auii '.928.

Steuerabz ,:sm Arbeitslohn bei Sachbezügen. Die Be¬
wertung der Sachbezüge beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
ist durch Verfügung des Landesfinanzamts Stuttgart wie
folgt veranschlagt worden : 1. Für Lehrlinge, Lehrmädchen,

i Hausangestellte ufw. bei voller freier Station auf die Woche
- mit 56 000, auf den Monat mit 240 000 -K, die freie Be-
i köstigung ohne Wohnung auf 46 200 bzw. 200 000 M, 2. für

männliche Hausangestellte, Knechte, Gewerbegehilfen und für
Personen, die der Angestelltenversicherung unterliegen, bei
voller freier Station aus 74 200 bzw. 320 000 M, bei freier

^ Beköstigung auf 61600 bzw. 266 000 M ; 3. für Angestellte
^ höherer Ordnung bei voller freier Station auf 93100 bzw,

400 000 M, bei freier Beköstigung auf 77 700 bzw. 33300b
, Mark.

Gebäudsbrandversicherung. Der Berwaliungsrat der
- württ . Eebäudebrandversicherungsanstali hat für den Monat
- Juni die Teuerungsverficherung auf das 6000fache des Ans-

densversicherungsanschlags festgesetzt.
Leine Zahnbehandlung durch Krankenkassen mehr. Ms

; württembergischen Krankenkassen werden vom 1. Juli an,
auf Anordnung der Landesversicherungsanftalt , Beihilfen
zu Zahnersatz der außerordentlich hohen Kosten wegen nicht
mehr genehmigen, ausgenommen solche Fälle , wo der Zahn¬
ersatz zur Sicherung einer von der Landrsverficherungsalp
stalt eingsleiteten Heilstättenbehandlung, insbesondere bei
Lungenkrankheiten, dienen soll.

Welkere starke Steigerung der Großhandelspreise. De«
vorübergehende Rückgang der Devisenkurse hat auf die Preis-

; steigerung der Einfuhrwaren augenblicklich hemmend gewirkt,
i wogegen der noch zurückgebliebene Preisstand der Inlands-
- waren seine Anpassung an den abgesunkenen Geldwert fort-
i setzte. Der Gesamtpreisstand hat sich daher nach den Berech-
, nungen des Statistischen Reichsamts in der Zeit vom 15. bis
! 25. Juni von dem 17 496fachen des Friedensstands auf das
i 24 618fache oder um 41 v. H. gehoben. Gleichzeitig stiegen dis
^ Lebensmittel von dem 12 789fachen auf das 18 730fache oder
> um 46 v. H., die Jndustriestoffe von dem 26 296fachen auf das
i 35 624fache oder um 35 v. H., ferner die Inlandswaren von
- dem 14 769fachen auf das 22 459fache oder um 52 o. H- und
! die Einfuhrwaren von dem 31131fachen auf das 35 4l0fachS
i oder um 14 v. H.
s Neue Ausnahmekarife. Im Bereich der deutschen Reiche
; bahn sind mit Gültigkeit bis auf weiteres neue Ausnahme^
, torife für frische Feld- und Gartenfrüchte, wie in den Klasse»
' L und v des Eisenbahn-Gütertarifs genannt , sowie für sys
, sches Stein - und Kernobst und frische Beeren, sämtlich'»
, Wagenladungen , in Kraft getreten. Die Frachtberechnung

erfolgt bet den Feld- und Gartenfrüchten nach Klasse oel
^ Obst und Beeren nach Klasse L. Weiter wurds für Bier
- in Wagenladungen auf den deutschen Reichs- und einer grv'
' ßen Anzahl Privatbahnen eine Frachtermäßigung aus EM'

sernungen über 250 Kilometer eingeführt. ^
( Der Personenzugverkehr von Frankfurt nach Darmsta-̂
i wird nur bis zur Station Neu-Isenburg geleitet. Der mttr-

nationale O-Zugverkehr wird durch Umleitung über Oste"
bach—Oberroden—Dieburg aufrecht erhalten. Diese Zug,



kommen mit etwa einstündiger Verspätung  In Darmstadt !
an. Personenzüge nach Darmstadt , die ebenfalls über Offen- j
bach-Dieburg geleitet werden sollen, erleiden eine Verspätung i
von etwa zwei Stunden . Die Umleitung ist durch dis von den :
Franzosen erfolgte Sperre der Strecke Frankfurt —Darmstadt ,
nötig geworden. !

Ein Unterschied. Eine Fahrkarte Stuttgart —Leipzig i
>1800  Km .) kostete für gewöhnlichen Zug bis 1918 in 3.
Klasse 15.40 -1t, vom 1. Juli 1923 an kostet sie 75 090 !

Erhöhung der Werkgrenzen für Wertsendungen. Vom ?
1. Juli Ls. Js . ab ist die Wertgrenze für unversiegelte Wert - !
papiere von 100 000 -K auf 500 000 -1t erhöht. Dis Grenze >
für die Zulassung des Blei- und Stahlblech-SIegeloerschlusses i
bei versiegelten Wertpapieren wird von 250 000 auf 5 Mill.
Mark erhöht. — Der Meistbetrag der Postanweisungen , Post-
austräge und Nachnahmen aus dsm Ausland nach Deutsch¬
land, sowie mit einigen Ausnahmen der Meistbetrag der
Nachnahmen der Postpapiere und Poststücke nach dem Aus¬
land hat eine weitere Erhöhung auf 3 Millionen erfahren.

Wenn man keine Zeitung liest. Welchen Schaden dis-
enigen treffen kann, die keine Zeitung lesen, erhellt aus fol¬
gender Begebenheit: Eine Frau im Steinlachtal bei Tübingen
verkaufte ein Schwein und erlöste 400 000 Mk. weniger, als
>er Tagespreis war . Pro Pfund machte das 2000 Mart
ms. Bereits im Frühjahr passierte derselben Besitzerin das
gleiche Mißgeschick, indem sie einen Stier um 1l4 Millionen
m billig verkaufte. Durch den Schaden gewitzigt, hat die
Frau jetzt die Tübinger Zeitung bestellt.

Ranzig gewordenes Lpeisesl wird durch eine Zugabe von
kohlensaurer Magnesia geklärt und im Geschmack verbessert
Ran gibt auf 15 Gramm Oel eine Messerspitze Magnesia,
chüttelt das Fläschchen gut um und stellt das Oel an' einen
kühlen Ort. Die Magnesia sinkt zu Boden, das obenstehende
Oel ist von reinem Geschmack.

Milderung des Steuerabzugs z
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn erfährt , wie schon

duz mitgeleilt, vom 1. Juli 1923 ab eine wesentliche Aende-
wng. Während bisher die Beträge , um dch sich der von
dem Arbeitslöhne einzubehaltende Betrag von 10 vom
Hundert minderte, auf den Monat berechnet:

1. je 1200 für den Steuerpflichtigen *slbst und für
seine zu seiner Haushaltung zählende Ehefrau.

2. 8000 -1t für jedes zu seiner Haushaltung zählende,
minderjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen bezw.
für jedes nicht über 17 Jahre alte Kind mit eigenem Arbeits - !
einkommen oder für jeden vom Finanzamt zur Bsrücksichti- f
gMg zugelassenenmittellosen Angehörigen und i

3. 10 000 -1t zur Abgeltung der Werbungskosten und son- f
fügen Abzüge nach K 13 Absatz 1 Nr . 1 bis 7 des Einkorn- !
mcnsteuerge'setzes (Werbungskostenpauschsatz) betragen ha- sbcn, betragen sie nunmehr vom 1. Juli 1923 ab zu 1. je ;
6000 -1t, zu 2. 40 000 -1t und zu 3. 50 000 -1t. Die bis- s
herigen Sätze sind also zu verfünffachen. Die erhöhten Be- i
träge treten nach jeder Lohnzahlung für Len in der Zeit nach !
dem 30. Juni 1923 gezahlten und fällig gewordenen Ar- j
beitslohn in Kraft, während in der Zeit vor dem 1. Juli >
1923 für einen bis zu diesem Zeitpunkte fällig gewordenen sArbeitslohn die alten Ermäßigungssätze Platz zu greifen ha- i
den. Abgesehen von diesen ziffernmäßigen Aenderungen ist !
der Arbeitgeber nach wie vor an die Einträge , die von der !
Gemeindebehörde oder dem Finanzamt auf dem Steuerbuchs i
hinsichtlich der Zahl der bei den einzelnen Arbeitnehmern zu i
berücksichtigenden Familienangehörigen gemacht worden ifind, gebunden.

Unter Berücksichtigung dieser Asnderungen beträgt dis
Ermäßigung des lOprozmtigen Lohnabzugs ab 1. Juli 1922bei einem

für 2
.. od. angsf», . .7. monan. wöch«nN. t -igl. Stundeledigen Arbeitnehmer 56 000 13 440 2240 560

mich. Arbeitnehm. o. Kind. 62 000 14 880 2480 620
oerh. Arbeitn. m. 1 Kind 102 000 24 480 '4030 1020
vc-rh. Arbeitn. m. 2 Kind. 142 000 34 080 5380 1420
oerh. Arbeitn. m. 3 Kind. 182 000 '43 680 7280 1820

Merkblätter zur Entnahme für die Arbeitgeber liegen beiden zuständigen Finanzämtern aus.

All erlei>
Lothar INeggendorfer, der bekannte Zeichner und Maler»

feierte mit seiner Familie die Goldene Hochzeit in München,
Trotz feiner 76 Jahre ist Meggenidorfer noch ungebeugt Tag
für Tag als Maler erfolgreich tätig.

Fritz Alaukhner -j . Auf seinem Landsitz am Bodenses !
ist der bekannte Schriftsteller und Philosoph Fritz Mauth-  ^
ner  im Alter von 74 Jahren gestorben. Mauthner war !
ein Deutschböhme (geboren in dem damals noch rein deut¬
schen Horfchitz), aber durch und durch Deutscher. Die Hälfte
seines Lebens hat er in Berlin verbracht. Sein Name kam
in aller Mund , als er vor Jahrzehnten mit dem kleinen Büch¬
lein „Schmock oder eine literarische Karriere " die Zustände
im damaligen Journalistentum beleuchtete. Die kühne
Schrift hat wesentlich zur Vertreibung der giftigen Stickluft
im Journalisten - und Schriststellertum der achtziger Jahrs
beigetragen. Mit seinem philosophischen Werk über den
Wert der Sprache (1902) erreichte er den Höhepunkt. Mauth-
ner war einer, der sein Lebenlang rein und makellos mit
dem Aufwand seiner besten Kräfte für feine Ueberzeugung
kämpfte.

Der Einbruch ln das Sterbezimmer Kaiser Wilhelms I.
war , wie die Untersuchung ergeben hat, seit längerer Zeit vor¬
bereitet. Außer dem perlenbesetzten Griff fehlen mehrere
Altargeräte , mit Lenen der Kaiser das letzte Abendmahl
empfangen hat, ferner drei Spazierstöcheund ein Oelbild derKaiserin Elisabeth von Oesterreich.

Der schwedische Kronprinz Gustav Adolf hat sich in Lon¬
don mit der Lady Luise Mountbathen , einer Tochter des
Prinzen von Battenberg und der Prinzessin Viktoria von Hes¬
sen, verlobt. In erster Ehe war der Kronprinz mit der eng-
lichen Prinzessin von Connaught (f 1920) verheiratet. Die
Battenberger haben im Krieg ihren deutschen Namen in den
englischen„Mountbathen " umgervairdelt.

Das Schulgeld in Preußen in höheren Lehranstalten
wurde auf jährlich 150 000 -4t erhöht. Die Volksschulen sind
kostenfrei.

Aw.erlkssvende. Der Deutschamerikaner Professor Huß
überbrachte feiner Vaterstadt Ältenburg, zugleich im Namen
anderer Landsleute , eine Spende von 11 Millionen Mark.

Honorarermäßigung für Kleinrentner . Der Aerzteverein
>n Wanzleben (Prof . Sachsen) hat beschlossen, Kleinrentnern
und anderen bedürftigen Personen die Kosten der Bshand-
'ung um die Hälfte zu ermäßigen . :

Das gestohlene Aufgebot. In Beulshausen am
Harz  erlebte ein Brautpaar , das sein Aufgebot bestellt
hatte, einen herben Schmerz dadurch, daß das Aufgebot vor
Ablauf der Aushöngefrist aus dem Standesamtskasten ge¬
stohlen wurde. Statt dessen hing ein Zettel da : Die Rache
des Verschmähten. Die Hochzeit mußte uni 14 Tage ver¬
schoben werden, um die Aushängefrist zu wahren.

Diebstahlsgefahr an — Geschützen. Die acht historischen
Geschütze, die im Lustgarten bei Potsdam aufgestellt sind,
wurden von Mannschaften des Potsdamer ' Artillerieregi¬
ments wegen bestehender erhöhter Diebstahlsgefahr aus
Lastkraftwagen nach dem Berliner Zeughaus gebracht. j

Postmarder . In Leipzig wurde ein Postschaffner wegen
Unterschlagung von Ausländsbriefen verhaftet.

Gefährlicher Eisenbahndieb. Im V-Zug von Berlin
überreichte ein „Herr" einer mitfahrenden Dame eine Ziga-
rette und diese war so unvorsichtig, die Zigarette anzuneh-
men und zu rauchen. Es war eine betäubende Zigarette und
L>e Wirkung trat sofort ein. Zufällig hatte der Zug ein«
Viertelstunde Verspätung und die Dame hatte Zeit, nach deyi
Wiedererwachen Anzeige zu erstatten. Bei der Durchsuchung
des Zugs wurde der Kerl gefunden und verhaftet. Es wm,
ein gefährlicher Eisenbahndieb, der wegen ähnlicher Dieb,
stähle längst gesucht wurde. Der Dame konnte die gestohlen«
Handtasche mit wertvollem Inhalt zurückgegeben werden.

Heuschreckenplage. Wie in Ungarn , sind auch in Italien
weite Strecken Italiens  von einer schweren Heuschrecken,
plage bedroht. 84 Städte und Gemeinden melden großen
Schaden und die Schwärme breiten sich immer mehr aus-

Die Nonnenraupe im Zittauer Forst. Im vorigen Iaht
wurde der berühmte Zittauer Forst , einer der schönsten in
Sachsen, aus Böhmen her von einer solchen Masse von Non«
nenschmetterlingen überfallen, daß z. B . im August 1922 viel«
Bestände mit Faltern weiß besät waren wie nach einem
starken Schneefall. Auch das Lichtenberger Revier wcnl
stark heimgesucht, während in früheren Jahren , nach dem
Bericht der Forstämter , nur tiefer gelegene Waldungen
heimgesucht waren , wurden diesmal gerade die Höhenlagen
zwischen 500 und 570 Metern überfallen. Von 6231 Hek«
rar Wald wurden 1034 Hektar (etwa 17 Prozent ) mit
168 000 Festmetern gänzlich kahlgefressen. In den befalle«
nen Revieren Böhmens beträgt die Schädigung sogar SO
Prozent . Die Untersuchungen haben ergeben, daß in den
Höhenlagen die Eier der Falter sich nicht entwickelten, sodaff
in diesem Jahr für die höher gelegenen Waldungen kein«
Gefahr mehr besteht. Aus der Nonnenverheerung ergibt
sich, wie die Berichte betonen, die Lehre, daß als Wirtschaft-,,
ziel Mischanbau von Fichte und Kiefer, womöglich auch
Lärche und Buche angebracht sei, so daß die Kiefer mit des
Lärche und Buche noch einen Bestand bilden kann, wenn dt«
Fichte wieder einmal der Nonne zum Opfer fällt. Jedem,
falls sei eine grüne Kiefer besser als eine totgefresseueFicht«,

HandelsnachrichLerr
Dollarkurs am 2. 3uli ISO 4M (154887 ) Mk.
1 Pfb . Sierl . 731 825,- 1 holl. Gulden 62 343 .50: 1 Schm . FSj

28078 .50,- 1 franz. Fr . 9501 : 1 belg. Fr . 8054 .50: 1 ikal. Lire
6952 .50: 1 öskerr. Kr. 2.29: 1 kschech. Kr. 4817 .50: 1 poln. Mk . 1.3A

Goldankaufspreis der Reichsbank und der Reichspofl ftstein Zwanzigmarkstück ab 2. 3uli bis auf weiteres 550 OM Marki
Für Reichssilbermünzen wird der 11 MOfache Betrag deS Nenip
Werks bezahlt.

14,4 Billionen schwebende Reichsschulden . Die auf etwa da«
Doppelte erhöhten Personalausgaben des Reichs , die Schäden des
Rhein - und Äuhrbesehung , die Bezahlung der 50 Goldmillionen
an Belgien am 15. Mai und die Fehlbeträge der ArichseUentxchn
(879,4 Milliarden Zuschuß) haben zur weiteren starken Misgabe
von Schußwechseln geführt , die die Reichsbank ausgenommen und
in Reichsbanknoten diskontiert hak. Die schwebende NeichsschM
ist sonach im zweiten Drittel des Monats 3uni um 2514 asü
14 358 Milliarden Mark gestiegen.

Berliner Geldmarkt . 13—16 Prozent gegen SchahwechseH
25—36 Prozent gegen andere Wertpapiere.

Landwirtschaftliche Ausstellung in Kempten . Vom 21. 3ull bl«
12. August findet in Kempten i. A . eine große milch- und lanü«
wirtschaftliche Ausstellung stakt.

Mannheimer Neugründung . Anker dem Namen Kleesaaken-
ompork-A .-G. wurde mit einem Grundkapital von 15. Mill . Mach
eine neue Gesellschaft gegründet.

Milchpreise in Berlin . Die Milchpreise für das Gebiet der
Ualdtgemeinds Berlin werden mit Wirkung vom Montag , dep

AMsWemd TMiisemHeiiiMWlii!
von Hermann Kiefner. j

(Fortsetzung.)
Die Ameliuskirche war von fränkischen Vorbildern ab¬

hängig, St . Martin in Stndelftngen , war ein bayrischer Ban ^
m Schwaden, St . Peter in Hirsau ein burgundischer Bau
in Schwaben. Dis Kirche zu St . Peter und Paul verkündet
auch schon in ihrem Diel Len Anschluß an Rom. Der von
dieser Kirche erhaltene Turm weist direkt auf römische Vor- -
bilder. Ganz enorm war die Tätigkeit der Hirsauer Kongre- :
garion für die Verbreitung der cluniazenstschen Reform in '
Deutschland; allein 130 Aebte hat das Kloster abgegeben, j
Sie bauten überall und entwickelten eine eigene Schule. Der j
Tii fluß der Hirsauer Baukunst kann an den Bauten von über ^
100 deutschen Klöstern des Mittelalters bemerkt werden. In j
Schwaben ist das Hauptwerk unter den schwäbischen Säulen - !
Archen die prachtvolle, asketisch-strenge Klosterkirche von Al- j
pirsbach(das Kloster war von den alten Sulzern gegründei). l
Die Hirsauer Richtung kennzeichnet sich durch eine Rückkehr
zum Schlichten. Die alten Klosterkirchen waren dis reinen
Kathedralen gewesen, mit mehreren Chören, Krypten und
reichen Turmsilhouetten. Hierin schasst Hirsau den großen -
Wandel. Die Kirchen haben einfache Cyorschlüffe, sodann :
fehlen die Querhäuser ; später wird ein Westmrm Sitte . -
Wölbung wird sehr sparsam angewandt , die Krypta fehlt ganz, j
Doch zeigt St . Peter den ersten Grundriß im reinen quadra - s
tischen gebundenen System. Auch die Seitenschiffe sind in j
das quadratische Netz einbezogen. s

Die Peterskirche, von der nur noch Reste der Umfassung- - -
Mauer und der eine der beiden Türme neben der Vorhalle
stehen, war eine flach gedeckte, kreuzförmige, dreffchiifige Säulen » ^
bastlika mit 2 Apsiden an der Ostseite de» Querschiffcs und
mit dreischiffigem, gerade geschlossenem Chor, einem west- j
üchen Vorhof (Paradies ), Vterungsturm und 2 westlich vor j
dem Vorhof aufsteigenden, durch eine Torhalle verbundenen >
Türmen. Mit ihr war der Versuch gemocht, die alichrfftliche!
Basilika Roms , in einer neuen Form auf deutschen Boden ^
zu verpflanzen. Der noch stehende Turm ist eins der inte- >
refsantesten Denkmäler romanischer Architektur. Ec gemahnt j
an italienische Vorbilder und steigt in 6 Stockwerken zu über j40 m Höhe an. Die zwei unteren Teile deS Turmes sind
überein anderltegen de Gewölbe ; durch das erste führt ein- >
Treppe in das zweite Geloß hinauf , dessen Decke undurche
brachen war (Zugang durch daS Dachgeschoß der KircheI). Ueber
dem 2. Stock tritt das Gesims wett hervor und hat «ine

reiche Bekrönung von großen Steinbildern , die sozusagen als
Hieroglyphen alter christlicher Bauten zu bezeichnen sind und
bis zum 12. Jahrh . angermndet. dann aber verboten wurden.
An der westlichen Sette des TurmeS steht man das Bild
eines Knieenden, der die rechte Hand vor die Augen hält,
zu beiden Seiten heraldischeH'rsche. An den Ecken befinden
sich Löwen, die Embleme im Wappen der Grafen von Calw.
Die Erklärung der Allegorie ist: Der Gras von Calw hat
das Gotteshaus an der Stelle gebaut, wo ein Blinder sehend
geworden ist. Auf der Südseite befindet sich ebenfalls zwischen
Löwen und Hirschen ein sitzender Laie (lockiges Haar !), wohl
eine Anspielung auf dir Laienbrüder und Oblati , mit deren
Hilf« das Kloster gebaut worden ist. Die Schenkung von
Aeckern. Herden und Leuten wird auf der Nordsette durch einen
Mönch, neben ihm eirr-Pflugrad , ein Bock und eine kleine
Menschengestalt ausgedrück-. Zwei gekuppelte, mit runden
Blendbogen umgebene Schallfenster mit einem romanischen
Tätlichen beleben die Wandfläche der 3 obersten Stockwerke.
Unter dem Dache zieht sich ein romanischer Fries hin. Von
dea beiden an der Ostseite der Kirche gelegenen Kapellen ist
noch die Marienkapelle erhalten, die jetzt als Dorskirchs dient.
Von dem herrlichen Kreuzgang sind noch dir Umfassungs¬
mauern bis über die teilweise mit schönem Maßwerk erfüllten
großen Spitzbggenfenster erhalten, in der Nordostecke noch
scühcomantsch sonst spätgotisch. Die Brunnenkapelle enthielt
einen herrlichen Brunnen , der jetzt in Bad Teinach steht.
An der Westseite steht noch der im Renaissancestil erbaute
EingangSturm mit der Jahreszahl 1592, jetzt als Glockenturm
ve>wendet. Wo Kapitelsaal und Dorment waren, kann man
nur aus der gewöhnttchrn Anordnung der Klöster schließen
An der Stelle , wo einst die alte Abtei des Kloster» stand,
ließ Herzog Ludwig 1586—92 durch den Baumeister Georg
Beer, den Erbauer des Stuttgarter Lusthause», ein Jagdschloß
errichten, in dessen malerischen Ruinen die von UHIand be¬
sungene Ulme steht. Zu dem Kloster gehörten 10 würtk. Morgen
Areal. Es stellte also eine große Gütergemeinschaft vor.

Das Peter und Paulskloster ist Wilhelms größtes Bau¬
werk gewesen, doppelt so groß als das alte Auretiuskloster.
Abt Wilhelm erlebte noch die Einweihung der domarttgen
Klosterkirche, in deren feierlicher Stille er selbst seine letzte
Ruhe finden sollte (1091). Er versammelte an diesem fest
lichen Tage die Armen aus der ganzen » egend und bereitete
ihnen ein LtebeSmahl in dem neuen, noch nicht geweihten
Tempel. Von dem Hochaltar bi« zur Schwelle im Westen
erstreckten sich die Tische der Geladenen, welche Wilhelm selbst
voll Freude und Rührung bewirtet». Beim Bau de» neuen
Klosters wirkten viele Laienbrüder (Oblaten , conversi , clonsti)
als Baumeister und Handwerker mit, sonst hätte der gewaltige

Bau nicht tn 9 Jahren erstellt werden können. Reiche Adelige
unterstützten den Bau durch fromme Schenkungen.

Es muß noch einmal zurückgekommenwerden auf die
merkwürdigen Bilser am Eulentrnm , di« auch noch eine an¬
dere Deutung ats die oben angeführte zuloffen. Löwen und
Getßböcke bedeuten einfach das dem Christen feindliche Teuf¬
lische, die Sünde . Der Bock besonders palt von alters als
unreine» Tier . Da» Rad ist das Sinnbild der Sonne und
ihres Dienste», hier im Alamannischen Zius . Die 3 Abgötter
in Hirsau, Ztu , Wodan und Donar sind an die Außenseite
der Kirche gebannt, an die Kirche des siegreichen Christengottrs;
ja sie müssen miltragen an dessen Kirchrnbau. Der eine faß,
mit beiden Händen an das Gesims über seinem Kopf; der
andere greift verzweifelt mit der Hand an die Stirn und der
ander Südseite mit dem Sonnenrad ergibt sich in sein Schicksal.
(Erinnerung an da» Wunder einer Blindenheilung . welches
sich nach der Legende bei der Uebertragung der Reliquien des
heil. Aurelius ereignete). Zu beiden Seiten des knieenden
Manne » sind Hirsche, eine Htndeutung auf den Ursprung des
Namens Hirschau. An der Südseite der St . Peterskirche stano
das sog. neue Kloster. Welrberühmt war der herrliche Kreuz¬
gang mit seinen 40 prachtvollen G asgemälden, welche da«
Leben und Leiden des Heilandes mit den entsprechenden Vor¬
bildern au» dem Alten Testamente zur Sette, darsteltten.
Eie wurden 1491 unter Abt Blasius nach den Holzschnitten
der Liblia Lsuperum angeferttgt. Selbst das Reformation»
zeitalter wußte diese Kunstwerke zu würdtqen und schonte st-.
Dem Reichsseind bleibt der traurige Ruhm, alle diese Herr¬
lichkeiten vernichtet zu haben. Nur ein kleiner Teil des K euz
gang», die Kapelle der hl. Jungfrau 1509 von Abt Johanr
gebaut u. das ausgebrannte Jagdschloß, au» besten Renaissance-
giebeln sich die grünen Ulmrnkrouen zwängen, stehen noch.
Der südliche Porwiturm der Peterskirche ist bt« zum untei
sten Sockel ganz abgetragen (das Kloster wurde förmlich als
Steinbruch benütztI) Auf diesem standen ehemals folgende
wichtige Jnsch itten vom Jahre 1534: „Anno Domini 645
ist die erst Stifflung bescheh-n von einer Wntfrawen mttr
namen Helisena. von dem Geschlecht der Edlen Knecht zu
Calw, an dem Berg, genannt Ortenbronl " Ferner : „Anno
Domini 830 ist die ander Stifftung beschehen under dem Bei g
Ottenbron , wie man das Kloster noch in augenschetn sich.
durch Erlafridum , einen Grossen zu Calw ." „Anno Domi>r
1083 ist die dritt Stifftung auf diesem gegenwertigen platz
durch ernew-rung Adelberti, des Grossen zu Calw und de-
stetigung Kkyser Heinrichs deS vierdten, und ist besetzt word>
mit dreihundert ordenspersonen." Der Turm war bet d
Zerstörung de» Klosters nicht zusammengestürzt und ist eist
später abgetragen.



2. Zull 1923, wie folg! festgesetzt: für Vollmilch 2969 f.ll je Liker,
ffür noch Berlin eingeführle Magermilch 1160 3t je Liier.

Beniner Kartoffelpreis . Speisekarkoffela weiß und rot 50000 3k
der Zentner.

Eiermarlik. Großhandel : Berlin 1100—1350, Schlesien 1100 bis
,1200, Sachsen 1150—1250, Süddeulschland 1100—1300, Oldenburg
-1200—1350, Westdeutscher Markt 1400—1600.

Der Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung gibt, wie
berichtet, vorläufig keine Marktpreise für Weizenmehl Spezial 0
mehr bekannt . 3m Handel wird ein Preis von 1,2 Millionen Mark
für den Dovvel.ienlner genannt.

Stuttgarter Börse» 2. 2uii . Die Börse eröfsnete yeuie wieoer
ln ausgesprochen fester Haltung . Die bei Beginn notierten Kurs«
waren zum Teil wieder bis zu hunderttausend Prozent über den
Notizen am Freitag . 3m Verlauf des Tags schwächte sich die
Stimmung etwas ab im Zusammenhang mit den von auswärts ge¬
meldeten niedrigeren Kursen, ohne daß besondere Gründe hierfür
bekannt gewesen wären . Man bleibt also trotzdem noch in recht
guter Haltung . Auf dem Markt der Festverzinslichen  gab
es heute wieder große Kurssteigerungen; besonders die Württ.
Staatsanleihen lagen recht fest bei scharf anziehenden Kursen.
Bankaktien:  Notenbank 200 000 (105 000), Hypothekenbank
85 000 (55 000), junge 35 000, Vereinsbank 8000 höher 108 000
(100 MM, jüngste 100 000. B r a u e r e i w e r t e: Hohenzollern
250000 <9300Ö). Wulle 120000 (90 000), junge 103- 110 000, Eß-
linger 70 000 (60 OM), Rektenmeyer IM OM (150 OM), Pfauen
70 000 (60 000). Metallaktien:  Feinmechanik 600 000
(440 OM), 3unghans 500 000 (310 OM), Hohner 620 OM (520 000),
Württ . Mekallwaren 600 MO (5M0M ). Maschinenwerte:
Daimler 230 000 089 MM. sunae 205—210 OM, Laupheimer 5M0M

(MM ), Magirus 150 000 <120 OM), junge 138 MO. Eßlingen
2M600 (120 OM), Hesser 140 OM, junge 110—130 OM, Weingarten
300 000 (220 OM), Neckarsulmer 250 OM. S p i n n e r e >a kt i e n:
Erlangen 350 OM (250 000), Ilnkerhausen 370 OM (350 OM), Kolb-
Schüle 350 000 (300 000), Kottern 400 OM (320 MO). Pfersee
4M OM, Bietigheim 5M M0, Filz gingen 5M0M (350 MO), Kattun
4M MO (400 ÖM), Leinenindustrie 500 MO (420 000). klebrig«
Werke:  Anilin 720 OM (610 OM), Bremen -Besigheimer 760 000
(610600). Heidelberger Zement 300 000 (250 000), Verlagsanstalt
415 MO (350 OM), Köln-Rottrveil 375000 (390 OM). Konservenfabrik
Leibbrand IM OM (90 MO). Krumm 95 OM (80 OM), junge 79 000
80 OM, Salzwerk Seilbronn 1 800 OM, Sekt Wachenheim 250 MO.
Bäckermühle 200000 (190 MO), junge 186—188 000, Stuttgarter
Zucker 230 OM(195 MO), Union Deutsche Verlagsgesellschaft 280MO
(250 MO). Mannheimer Oel 410 OM (305 MO), Ziegelwerke Lud-
wigsburg 180 MO (159 000), Bezugsrechte auf Württ . Hypotheken¬
bank 50 OM. Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 2. Juli . Großhandelspreise
in IM Mark je IM Kg.: Weizen 7M—800, Gerste 550—650, Rog-
gen 540—640, Hafer 500—600, Weizenmehl 1100—1400, Brokmehl
l—1,3 Millionen , Kleie 250—300, Miesenheu neuer Ernte 70—80,
Kleeheu 80—M, Stroh (drahkgepreht) 80—85. Gemäß Vereinbarung
zwischen dem Landwirtschaftlichen Hauptverband und dem Württ .-
Hohenz. Müllerbund und dem Mühlen -Hauptverband, beträgt der
Kundenmahllohn für den Monat 3uli 1923 bei 6 Prozent Miller
8500 3l , bei 7 Prozent 10 000 3t pro Zentner.

Markte
Nagold . Marktbericht vom 2. Juli Zugeführt

waren : 10 Stiere , 2 Fairen , 15 Kühe, 9 Rinder und träch¬

tige Kalbinen, 12 St . Schmalvieh, 148 St . Läuferschweine
und 169 Milckschweine. Verkauft wurden : 8 Stiere , i Farcen
10 Kühe, 3 Rinder und trächtige Kolbtnnen, 7 St . Schmal-
vteh, 148 Läuferschweineund 169 Milchschweine. E,iör M
1 Sick. : Stiere 2,5—4,4 Mtll ., Farren 6 Mill ., Kühe 6*/- bis
11*/, Mtll ., Rinder und trächtige Kalbinnen II bi» 13  Mtll.
Schmalvteh 2*/, bis 5 Mtll ., Läuferschweine 600—800000 ^
Milchschwetne400—650000 Handel bet Großvieh ge-
drückr, bet Schweinen lebhaft.

Stuttgart , 30. 3uni. (Markthalle .) Stangenbohnen 10 060
Spinat 1500, Mangold 1000, Spargel 6800—7000, aus !. Zwiebeln
3000—3400, Brockelerbsen 6000, Schöten 7000, neue Kartoffeln
34M 3t das Pfd .; gelbe Rüben und Karotten 1000—1800, rote
Rüben 1800—2000, Rettiche 600—700, Rhabarber 420- 450
d. Bund , Blumenkohl 4000—84M, beste Mare bis 20 OM, Kohl-
raben 800—1200, Salat 400—1000, Gurken 3000—8000 3t d. Sk.'
Butter 20 MO (in Läden bis 25 MO), Schweineschmalz 26 000 bis
27 500, Margarine 17 000—22 500, Kokosfett 20—22 000, Palmin
22 000, Rinderfett 18 MO, Salzspeck 19- 22 000 .st d. Pfd .: Salatöl
85 000 3t d. L.; Emmentaler 3600—4000, Edamer 4600, Backstein.
Käse 23M, Kräuterkäse 2000 -/st d. 100 Gramm.

Balingen , 2. Ouli. Dem Schweinemarkt  waren zugesiihrt
l76 Milchschweine. Der Handel war lebhaft, alles wurde verkauft.
Oer Preis für ein Milchschwein betrug nicht weniger als 400M
l>iS 620 MO Mark . _

Auswärtige Todesfälle.
Johannes Stanger alt, Gemeindepfleger in Möttlingen.

Ulrich Keck, 21 I . alt, Altburg.

Effringen.

SWWkllll-VMuf.
Am Mittwoch

den 4. 3uli d. 3 .,
nachmittags 2 Uhr
beim Farrenstall.
Gemeinderat.

Amtlicher TaschechlirKn
für Württemberg, Hohenzollern und die

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
mit Uebersichtsfahrplan

der Kraftwagenlinien und Postfahrplan
Eommerdienst 1923. Gültig vom 1. Juni an.

Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser » Nagold.
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I Haxolck : k^isäriok 8«dmiä.

Eine guterhaltene "

Wasch.
Kommode
hotz«vttdmse»

Christian Schatz.
Sawdlue., I v-sha !er.

Einen bereits noch
neuen 8

Killdermgen
verkauft.

Wer ? sagt die Ge-
schäf Sstelle d. Bl.

kommt nach dort. Auf¬
träge erbittet sofort an
die GeschäftSst. d. Blattes.

HVUI? 8att1 «r
Klavterlechmker und

Konzerlsttmmer
l? rornl »v !n»

Gellertstr. 18. Tel. 1210.

7-arre -r /
Das große Lehrbuch
der Wäsche, vr- b-st-
Anl-ilunz zor Herstellung
der Wäsche. 1000 Abb.
und 26d Schnitte.

Das Buch der tzaus-
schneiderei.werwoli für
Lernende, Lehrende und
im Schneidern Geübte.

Das Bnch der PiHpen-
ElklÜUüZ erläutert die
Selbstbekkeidnng aller Ar«
ten von Puppen. Schnitte
sind deigelegt.

Las Strickenn. Häkeln
von Jacken, Mägen„.
Schals, n>.groß.Schnittdg.

DaSFNckÜUchl-hrtAa-bes.
sern,Platt.UmLndern us,v.

IlüIMiä» »mMm!!! »MMlI.

Zu beziehen durch
KochhaM. Aaiftr

Nagold.
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Zum Halbjahrsbegin« -
empfrevll 0

SkschWMcher jederA». Messrdiler, Locher, Register»
z SchuWsler,VNWhkWM»sowie Ml.Kmtordedarsr
8 " e S

8 öuokkLNlllung HV. Lttlrsvi '- filagoll!. 8
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Mtt PH-Tmis zm1. W 1823
vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

l. LMllüktitkllße für de«LbeimMezirk Nsgolii.
Siuseneinteilung. Beitragssätze nnd bare Zeijinngkn ab2. Juli 1923(Leilragssuß 7,5 Präsent).

Bei etv
werkiägl.

bis
einschl.

em Berd
wöchenii.

bis
einschl.

enst von:
monatlich

bis
einschl.

Entgelt
auf den
Kalend.-
ag bis zu

Grund-
lohn

ei

Wochen¬
beilrag

4«

gibt sich
Ante

Arbeit¬
geber»V.

ein:
l der
Arbeit¬

nehmers
«/'

Kranken¬
geld
tägl.

Sterbe¬
geld

1050 6300 27000 900 600 315 105 210 300 12000
1867 11200 48000 1600 1 200 630 210 420 600 24000
2800 16 800 72000 2400 2 100 1110 370 740 1050 42000
4433 26600 114000 3800 3 000 1575 525 1050 1500 60000
5600 33 600 144000 4800 4 200 2205 735 1470 2 IM 84 000
8633 51800 222000 7 400 6 000 3150 1050 2100 3 MO 120000

12600 75600 324000 10800 9 000 4740 1580 3160 4500 180 000
14933 89600 384000 12800 12 000 6300 2100 4200 6 MO 240 OM
20300 121800 522000 17400 15 000 7890 2630 5260 7 500 300 OM
26 600 159 600 684000 22800 20 000 10500 3500 7000 10 OM 4M OM
30100 180600 774000 25800 24 000 12600 4200 8400 12000 480 OM
37 800 226 800 972000 32400 30 000 15 750 5250 10500 15 OM 600 OM
46433 278 600 1 194000 39800 36 000 189.00 6300 12600 18 MO 720 OM
51 100 306600 1314000 43 800 4-2 000 22050 7 350 14700 21 OM 840 000
56000 336000 1440000 48000 46 300 24300 8100 16200 23150 926 OM
61133 366 800 1572 000 52400 50 400 26400 8800 17 600 25 2M 1008 OM

bei mehr 54 000 28350 9 450 18900 27 OM 1080 OM

Lehrlinge ohne Entgelt 2/z der 1. Stufe — 210 70 140 — 12 OM

Die Dersicherungspflichtgrenze für Vetriebsbeamte » Angestellte in gehobener Stellung , Hand»
lungsgehilfen etc. ist ab 2. 7. 23 auf 21 Millionen Mark jährlich festgesetzt worden . Die den
neue» Grundlöhne » entsprechende» Leistungen werden » auch bei bereits eingetretenen Berfiche«
rnngsfällen , erst ab 16. 7. 23 gewährt.

Die Jnoalidenversrcherungsbeiiräge habe « sich nicht geändert.
Nagold»  den 2. Juli 1823.
Bors . deS Vorstands : (gez.) J l g. Verwalter : (qez.) Lenz.

Linlaüung.
OieLriegMiunersSnellilH

ürkitkllberg-ÜIikckotlbbMgkll
leiert am 22. lall ikr

Wr.MwmdMMlllrU
Antritt mittsg8 2 Otir beim Osstksus

rur Krone. Oa8 fest wurde wegen ttem
Lauernkest in Altensteig vom 8. suk 22.
lull verlegt.

^.ngemeittete Vereine bleiben wie
disker vorgemerkt, weitere ^nmelttungen
wertten entgegengenommen.

lettermann ist kreunttlicllst eingelstten.
12  Vorntaisä : Nkürlttlv.

Gesuchtfür  sogleich ein fl-ttztgeS 5

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten . Sehr hoher Lohn
und gute Behandlung zugesichert.

L . Llirsvln

LIsdsnnvIl.

Druckarbeiten
liefert rasch und preiswert

Buchdruckerei Zaiser , Nagold.

Firmen»
welche sich an der

AussteSilngMMeriiW
in Altensteig am 8. 3uli

beteiligen wollen, melden sich, betr. Platzeintei¬
lung am Mittwoch,  nachmittags 2 Uhr am
Stadtgarten in Altensteig.
9 Die Beratungsstelle.

MsöWekiNa
gelernte und angelernte , ms

znnl sofortigen Eintritt gesncht.
HetsIliMenklltM ilsgolä

k. m. d. ll.

vis

K.>».rsi8ki''W i»ie>iiisiili»ii>!i
^ s . A v 1 ä

llsksrt Ikosu

fVanrlsi ' kai ' tsn unö kvisstiikk ' sk
von der ^1k, äsw 8okrvllr2vs.lä,, Loäsiisss , Rkeiv

anä äsm voek ^skirKS.

Ki!l8 «snen Ivk »Sllisni'ki' liiili Wliiiioviie.
väkrt äis Larlso äs» 8ts.tistisekso Vävässllwts
io äso Aassstübsv 1 -85 MO, 1: 50 OMu. 1 : 100 OOU.

NLttecksr » » elsekübrsi
uott Karten tter geroden Lrtts.
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